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Das Stubenmädchen .

Nein , gnädige Frau . Es iſt aber eine Dame

draußen
Frau Borkman

(legt die Häkelarbeit beiſeite ).

Ach , Frau Wilton

Das Stubenmädchen (näher).

Nein , es iſt eine fremde Dame .

Frau Borkman

(ſtreckt die Hand nach der Karte

Geben Sie her — (Lieſt den Namen; erhebt ſich ſchnell

und blickt das Mädchen ſtarr an. ) Sind Sie gewiß , daß die

Karte für mich beſtimmt iſt ?

Das Stubenmädchen .

Ja , die iſt für die gnädige Frau , ſo hab ' ich ' s

verſtanden .
Frau Borkman .

Sagte ſie , daß ſie Frau Borkman zu ſprechen

wünſchte ?
Das Stubenmädchen .

Jawohl , das that ſie .

Frau Borkman

(kurz entſchloſſen ) .

Nun gut . So ſagen Sie , daß ich zu Hauſe bin .

chen öffnet der fremden Dame die Thür und gel

ſelbſt u
S*

hweſter ähnlich ; doch hat ihr Geſicht e
k. trägt nochharten Ausdr

charakte rvol



prüfend e

Ella Rentheim

(die in der Nähe der Thür ſtehen geblieben iſt).

Ja , Gunhild , du biſt wohl verwundert , mich

Frau Borkman

frecht zwiſchen dem Kanapée und dem

tzen gegen die Tiſchdecke).

Biſt du nicht fehlgegangen ? Der Verwalter

wohnt ja im Seitengebäude , weißt du doch .

Ella Rentheim .

Es iſt nicht der Verwalter , mit dem ich heute

Frau Borkman .

Willſt du denn von mir etwas ?

1Ella Rentheim .

Jawohl . Ich muß ein paar Worte mit dir

Frau Borkman

Nun , — ſo ſetze dich alſo .

Ella Rentheim .

Ich danke ; ich kann ſehr gut ſtehen bleiben der⸗

weile .



Frau Borkman .

Ganz wie du ſelber willſt . Lege aber wenigſtens

den Mantel etwas ab .

Ella Rentheim

(knöpft den Mantel auf) .

Es iſt allerdings ſehr heiß hier innen —

Frau Borkman .

Ich friere immer .

Ella Rentheim

(ſteht eine Weile da und betrachtet ſie, 1
Rücken des Lehnſtuhls

ſie den Arm auf dem
ruhen läßt).

Ja , — Gunhild , jetzt iſt es bald acht Jahre

her , ſeit wir uns das letzte Mal ſahen .

Frau Borkman (talt ).

Jedenfalls ſeit wir uns ſprachen .

Ella Rentheim .

Oder vielmehr , ſeit wir uns ſprachen , jawohl .

— Denn geſehen haſt du mich wohl zuweilen

wenn ich meine jährliche Reiſe machen mußte hier —

her zum Verwalter .

Frau Borkman .

Ein oder zwei Mal , glaub ' ich.

Ella Rentheim .

Ich habe dich auch ein paar Mal flüchtig ge —

ſehen . Am Fenſter dort .

Frau Borkman .

Hinter den Vorhängen muß es geweſen ſein .



Gute Augen haſt du . Hart und ſchneidend. ) Als wir

uns aber das letzte Mal ſprachen , — das war hier

innen im Zimmer bei mir

Ella Rentheim ( abwehrend ) .

Ich weiß es ja, Gunhild !

Frau Borkman .
die Woche ehe er — ehe er loskam .

Ella Rentheim
ht durch zim: 1).

Ach , berühre doch das nicht !

Frau Borkman

„ aber dämpfter Stimme) .
Es war die Woche , ehe er —der ? ankdirektor2

wieder freigelaſſen wurde .

Ella Rentheim

Gewiß , gewiß ! Die Stunde werde ich wohl

nicht vergeſſen ! Das iſt ja aber doch ſo erdrückend ,

daß man garnicht daran denken kann . Nur einen

einzigen Augenblick dabei zu verweilen — oh!
Frau Borkman ( dumpfl.

Und da gehen die Gedanken dennoch um nichts

anderes im Kreis herum ! ( mit einem Ausbruch , indem ſie

die Hände zi uſchlägt). Nein , ich begreife es nicht !

Mein Leben lang begreif ' ich ' s nicht ! Ich faſſe es

nicht , wie ſo etwas — ſo etwas Entſetzliches über

eine einzelne Familie ergehen kann ! Und denk ' nur



6

— unſere Familie ! Eine ſo vornehme Familie wie

die unſrige ! Wer hätte das denken ſollen , daß gerade

die davon betroffen würde !

Ella Rentheim .

Ach , Gunhild — da waren noch viele , viele

andere Familien , die von dem Schlag betroffen wurden

Frau Borkman

Nun gut ; aus all den andern da aber mache

ich mir nicht ſo viel . Denn da war' s ja nur ein

Stück Geld — oder einige Papiere —, wo es bei

denen drüber herging ! Aber bei uns —l Bei

mir ! Und dann bei Erhard ! So ein Kind , wie

er damals noch war ! (in ſteigender Erregung . )

chmach , die uns zwei Unſchuldigen angethan wurde !

Die Schande ! Die häßliche , entſetzliche Schande !6

Und dann rein ruiniert noch obendrein !

Ella Rentheim ( behutſam ) .

Sag ' mir , Gunhild , — wie trägt er es ?

Frau Borkman .

Erhard , meinſt du ?

Ella Rentheim .

Nein , —er ſelbſt . Wie trägt er es ?
4 8

Frau Borkman (höhniſch).

Glaubſt du etwa , daß ich darnach frage ?U 8

Ella Rentheim .

Fragen ? Du brauchſt doch nicht zu fragen —



uu BorkmaFr

Ju wirſt doch twa glauben , daß ich mit

ihn verk ich mit ihm

0 EIl

ntheim

Ht ei das !

Frau Borkman

1 19.

Er , der hinter Schloß ur

müſſen fünf Jahre lang !

O, iſt das eine Schmach ! (führt auf.) Und wenn

erſt bedenkt , was der Name John Gabriel Borkman

ſeiner bedeutete ! — Nein , nein , nein , — ich

will ihn nie mehr ſehen ! Niemals !

Ella Rentheim

ickt ſie eine Weile an).

Y,.

Frau Borkman .

Ihm gegenüber , ja.

Ella Rentheim .

Er iſt ja doch dein Mann .

Frau Borkman .

Hat er nicht vor Gericht ausgeſagt , daß ich es

war , die ihn zu ruinieren anfing ? Daß ich viel zu

viel Geld verbrauchte — ?



Ella

War da aber gar nichts Wahres daranꝰ

Rentheim (behutſam) .

Frau Borkman .
Er war ' s ja aber eben , der es ſo haben wollte

Alles ſollte ja ſo rein ſinnlos verſchwenderiſch ſein

Ella Rentheim .
Ich weiß es ſchon . Gerade darum hätteſt aber

du ihn davon abhalten ſollen . Und das thateſt du
wohl nicht .

Frau Borkman .
Wußte ich denn , daß es nicht ſein eigenes Geld

war , — das Geld , das er mich vergeuden ließ ?
Und das er ſelber auch vergeudete . Zehnfach ärger
noch als ich !

Ella Rentheim ruhig) .
Nun , das wird wohl ſeine Stellung mit ſich

geführt haben . Großenteils wenigſtens .

Frau Borkman böhniſch ) .
8Freilich , es hieß ja immer , wir müßten

präſentieren “. Und repräſentieren , das that

7 * e

er denn
auch ganz gehörig ! Mit dem Viergeſpann fuhr erganz 0

daher , — als ob er ein König wäre . Ließ die Leute
Kratzfüße machen , wie vor einem König . (Cacht.) Und
beim Vornamen nannten ſie ihn — im ganzen Land ,
— genau als wäre er der König ſelber . „ John
Gabriel “ , „ John Gabriel “ . Alle wußten ſie , was
„ John Gabriel “ für eine Größe wäre !



Ella Rentheim

(feſt und mit Wärme) .

Er war eine Größe damals , weißt du .

Frau Borkman .

So ſchien es ja . Aber niemals , mit keinem

einzigen Wort , gab er mir zu verſtehen , wie es

eigentlich um ihn ſtand . Niemals ließ er ſich da —

rüber verlauten , wo er die Mittel hernahm .

Ella Rentheim .

Ach nein , — das ahnten wohl die anderen

auch nicht .
Frau Borkman .

Die anderen wollte ich ihm noch hingehen laſſen .

Aber mir gegenüber war er verpflichtet , die Wahr⸗

heit zu ſagen . Und das that er nie ! Nur lügen

that er , — bodenlos log er mich an —

Ella Rentheim
cht

Das that er gewiß nicht , Gunhild ! Er ver⸗

ſchwieg vielleicht die Sachlage . Aber lügen that er

gewiß nicht .
Frau Borkman .

Nenn ' s wie du willſt . Das läuft doch auf eins

hinaus . — Da kam aber auch der Krach . Alles

ſtürzte ein . Die ganze Herrlichkeit zu guter letzt.

Ella Rentheim
vor ſich U0

Ja , alles ſtürzte ein , —für ihn —und für Andere .
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F rau Borkma n
(richtet ſich drohend außßh.

DDas ſage ich dir aber , Ella

geb ' ich mich noch nicht ! Ich werde mir ſchon Genu

zu verſchaffen wiſſen . Darauf kannſt

Genugthuung ? Was meinſt du damit ?

Frau Borkman .

Genugthuung für den nen und
öSſe . 1 5 155 ANte Ehre und den Wohlſtand ! Genugthuung für

meinen ganzen verpfuſchten Lebenslauf , das meine

ich ! Ich habe nämlich Einen in der Hinterhand ,
damit du ' s weißt . — Einer , der allesLe rein

waſchen ſoll , was — was der Bankdirektor be⸗

ſchmutzt hat .
Ella Rentheim .

Aber Gunhild ! Gunhild !

Frau Borkman

(ſteig n).

Es lebt ein Rächer , weißt du ! Einer , der allesE

wieder gut machen ſoll , was ſein Vater gegen mich
verbrochen hat !

Ella Rentheim .

Erhard alſo .

Frau Borkman .

Ja , Erhard , — mein herrlicher Junge ! Der

wird es ſchon wieder aufzurichten wiſſen , das Haus ,



die Familie , den Namen . Alles , was noch aufge⸗

richtet werden kann . Und vielleicht auch noch mehr .

mal kommen wird und kommen muß . (Blickt ſie fr

Ig Ella , haſt du dich nicht im Grunde

auch mit dem Gedanken getragen ſeit der Zeit , als

er noch klein u

Ella Rentheim .

Das kann ich eigentlich nicht behaupten .

Frau Borkman .

Nicht ? Warum nahmſt du dich denn ſeiner an ?

Damals , als das Ungewitter losbrach über — über

Ella Rentheim .

Selber konnteſt du ' s ja damals nicht , Gunhild .

Frau Borkman .

Ach nein , — das iſt nur allzu wahr . Und

ſein Vater , — der hatte einen triftigen Abhaltungs⸗0 9

grund , — da , wo er ſaß , — ſo wohl verwahrt —

Ella Rentheim (empört) .

du nur ſolche Worte ausſprechen kannſt
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Frau Borkman

(mit giftigem Ausdruch) .
Und daß du dich dazu bequemen konnteſt , dich

eines Kindes anzunehmen , —des Kindes eines John
Gabriel ! Genau , als ob das Kind dein eigenes ge
weſen wäre . —. Mir es fortzunehmen , — und
damit heimzureiſen . Und es bei dir behalten jahr —
aus jahrein . Bis der Junge faſt erwachſen war .

Glickt ſie mißtrauiſch an. ) Warum thateſt du das eigent⸗
lich , Ella ? Warum behielteſt du ihn ?

Ella Rentheim .

Ich gewann ihn mit der Zeit ſo herzlich lieb

Frau Borkman .

Mehr noch als ich, — ſeine Mutter !

Ella Rentheim ( ausweichend) .

Das weiß ich nicht . Und außerdem war ja
Erhard etwas ſchwächlich , während er heranwuchs .

Frau Borkman .

Erhard —ſchwächlich !

Ella Rentheim .

So ſchien es mir — damals wenigſtens . Und
dann iſt ja die Luft an der Weſtküſte ſo viel milder
als hier , das weißt du ja.

Frau Borkman
mit bitterem Lächeln) .

So —ſo . Iſ t ſie das ? ( ubbrechend . ) Ja , du haſt



in der That recht viel für Erhard gethan . n ver⸗

ändertem Tone. ) Nun , das verſteht ſich , du haſt ja

auch die Mittel dazu . (Lächelt. ) Du hatteſt ja ſolches

Glück , Ella . Es gelang dir ja alles zu retten , was

dir gehörte .

Ella Rentheim ggeträntt ) .

In der Sache that ich meinerſeits keinen Schritt ,
das kann ich dir verſichern . Ich hatte keine

Ahnung davon — bis lange , lange nachher — daß

die Papiere , die in der Bank waren auf meine

Rechnung , — daß die verſchont geblieben waren —

Frau Borkman

Schon gut ; auf ſo etwas verſtehe ich mich nicht .

Ich ſage bloß , daß du Glück hatteſt . GBlickt ſie fragend
K 8 833 2 8an. ) Als du aber ſo auf eigene Hand dir vornahmſt ,

Erhard zu erziehen an meiner Stelle — ? Was

hatteſt du denn dabei für eine Abſicht ?

Ella Rentheim

(ſieht ſie an) .

Für eine Abſicht —2

Frau Borkman .

Ja , irgend eine Abſicht mußteſt du doch wohl

haben . Wozu wollteſt du ihn machen ? Was du

aus ihm machen wollteſt , meine ich.

Ella Rentheim ( angſam ) .

Ich wollte Erhard den Weg erleichtern , daß er

glücklicher Menſch würde in dieſer Welt .
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Frau Borkman ( wegwerfend) .

Pah , — Leute in unſeren Verhältniſſen haben

anderes zu thun als an ' s Glück zu denken .

Ella Rentheim .

Was denn , —meinſt du ?

(ölickt ſie ernſt und ausdrucksvoll an).

Erhard muß zu allererſt darauf bedach ſein , ſo

hoch emporzuſteigen und ſo weit hinaus zu glänzen ,

daß kein Menſch mehr im Lande den hatten ſieht ,

den ſein Vater über mich geworfen hat — und über

meinen Sohn .

Ella Rentheim (forſchend) .

Sag ' mir , Gunhild , — iſt das auch der Anſpruch ,

den Erhard ſelber an ſein Leben macht — ?

Frau Borkman (ttutzig ).

Nun , das wollen wir doch hoffen !

Ella Rentheim .

—oder iſt es nicht vielmehr ein Anſpruch , den

du an ihn machſt ?

Frau Borkman (klursd).

Ich und Erhard machen immer die gleichen

Anſprüche an uns ſelbſt .

Ella Rentheim

( ſchwermütig langſam ) .

So feſt bauſt du alſo auf deinen Jungen ,S

Gunhild .



Frau Borkm

(heimlich triumphie

Das thu ' ich, Gott ſei Dank . Verlaß dich

drauf !

Ella Rentheim .
8
dennoch glück2

Dann mußt du dich im Grunde

lich fühlen . Trotz allem .

Frau Borkman .
8

So iſt es auch . In der Beziehung wenigſtens .

Da kommt aber jeden Augenblick , ſiehſt du , —

da kommt ja doch dieſe andere Geſchichte auf mich

angeſtürmt wie ein Ungewitter .

Ella Rentheim

( im verändertem Tone) .

Sag ' mir —. Sag ' mir ' s lieber gleich. Denn

darum bin ich eigentlich hergekommen —

Frau Borkman .

Was ſoll ich dir ſagen ?

Ella Rentheim .

Es handelt ſich um eine Sache , über die ich

mit dir reden möchte . — Sag ' mir , — Erhard

wohnt ja nicht hier draußen bei — bei euch Andern —

Frau Borkman bhart)

ßen bei mir nicht wohnen .UErhard kann hier dra

Er muß in der Stadt wohnen —
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Ella Rentheim .

Das hat er mir geſchrieben .

Frau Borkman .

Er muß es wegen ſeines Studiums . Er kommt

aber jeden Abend eine Weile zu mir heraus .

Ella Rentheim .

Da kann ich ihn vielleicht ſehen ? Und gleich

mit ihm reden ?

Frau Borkman .

Er iſt noch nicht da. Ich erwarte ihn aber

jeden Augenblick .
Ella Rentheim .

Doch Gunhild , — er muß ſchon da ſein . Ich

ihhöre ihn nämlich da oben herumgehen .

Frau Borkman

( mit einem flüchtigen Blick).

Im großen Saale droben ?

Ella Rentheim .

Jawohl . Ich habe ihn droben herumgehen

hören die ganze Zeit , ſeit ich da bin .

Frau Borkman

( mit abgewandtem Blick).

Das iſt er nicht , Ella .

Ella Rentheim (ſutzich .

Iſt das nicht Erhard ? ( uhnungsvoll . ) Wer iſt es

denn ?



Frau Borkman .

Der Bankdirektor .

Ella Rentheim

(leiſe in unterdrücktem Schmerz) .

Borkman . John Gabriel Borkman !

Frau Borkman .

So geht er auf und ab. Hin und her. Von

Morgen bis Abend . Tag aus Tag ein .
9 0 0

Ella Rentheim .

Ich habe allerdings dies und jenes verlauten

hören
Frau Borkman .

Das glaube ich gern . Die Leute laſſen ſich ge —

wiß über manches verlauten , was uns betrifft .

Ella Reutheim .

Erhard hat ſich darüber verlauten laſſen . In

ſeinen Briefen . Daß ſein Vater ſich meiſtens für

ſich hielte , — da oben . Und ebenſo du hier unten .

Frau Borkman .

Ja , —ſo haben wir ' s gehalten , Ella . Die

ganze Zeit , ſeitdem ſie ihn freiließen . Und ihn

hierher zu mir ſchickten . — Alle die langen acht

Jahre hindurch .
Ella Rentheim .

Ich habe mir aber nie gedacht , daß es buch —

ſtäblich wahr ſein könnte . Daß es überhaupt möglich

wäre —1
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Frau Borkman (mickh.

Wahr iſt es . Und kann auch nie anders werden —

Ella Rentheim
(blickt ſie an) .

Das muß doch ein entſetzliches Leben ſein , Gunhild .

Frau Borkman .

Schlimmer noch als entſetzlich , ſag' ich dir .

Bald nicht mehr zum Aushalten .

Ella Rentheim .

Das verſtehe ich ſehr wohl .

Frau Borkman .

Da höre ich immer ſeinen Schritt droben . Von

früh am Morgen bis tief in die Nacht . — Und

wie alles hier unten widerhallt !

Ella Rentheim .

Der Widerhall iſt allerdings recht ſtark .

Frau Borkman .

Manchmal kommt es mir vor , als hätte ich

einen kranken Wolf im Käfig droben im Saal . Ge —

rade über meinem Kopf . Cauſcht ein

Horch ' nur ! Horch' ! Hin und her , — hin und her
geht der Wolf .

Ella Rentheim ( behutſam) .

Könnte es nicht anders werden , Gunhild ?

Frau Borkman (ablehnend ) .

Er hat nie einen Schritt dazu gethan .
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Ella Rentheim

Fönnteſt denn aber du nicht den erſten Schritt

Frau Borkman (auffahrend ) .

Ich ! Nach alledem , was er gegen mich ver⸗

brochen hat ! — Ich danke ! Da mag der Wolf

lieber droben bleiben und weiter rumoren .

Ella Rentheim .

Es wird mir hier zu heiß . Du mußt mir

ſchon erlauben , etwas abzulegen .

Frau Borkman .

Ich ſagte dir ' s ja vorhin

Rentheim legt M

Ella Rentheim .

rifft ſich ' s zuweilen nicht , daß du ihm außer

dem Hauſe begegneſt ?

Frau Borkman

Im geſellſchaftlichen Leben , meinſt du ?
*

Ella Rentheim .

Ich meine , wenn er friſche Luft ſchöpfen geht.

Im Walde draußen oder —

Frau Borkman .

der Bankdirektor geht niemals aus .

Ella Rentheim .

Nicht einmal in der Dämmerung ?
0 *
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Frau Borkman .
Niemals .

Ella Rentheim (bewegßt).

Er kann ſich nicht dazu überwinden ?

Frau Borkman .

So wird ' s wohl ſein . Sein großer Mantel

und ſein Filzhut hängen im Wandſchrank . Im Haus⸗

flur , weißt du —

Ella Rentheim

(vor ſich hin).
— der Wandſchrank , in dem wir ſpielten , als

wir Kinder waren

Frau Borkman (nickzh.

Und dann und wann , —ſpät abends , da

höre ich ihn herunterkommen — um ſich anzuziehen
und auszugehen . Da bleibt er aber gewöhnlich halb —

wegs auf der Treppe ſtehen — und kehrt um . Und

da geht er wieder in den Saal hinauf .

Ella Rentheim (gachte).

Kommt keiner ſeiner alten Freunde her ihn zu

beſuchen ?
Frau Borkman .

Er hat keine alten Freunde .

Ella Rentheim .

Er hatte doch ſo viele in früheren Jahren .

Frau Borkman .

Hm ! Die wußte er ja auf ſo hübſche Art loszu —
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werden . Der wurde ſeinen Freunden ein teurer

Freund , — der John Gabriel .

Ella Rentheim .

Ach ja , darin magſt du ſchon recht haben ,

Gunhild .
Fran Borkman jbgbeftig).

übrigens muß ich ſchon ſagen , daß es erbärmlich ,

gemein , elend , kleinlich iſt , ſo großes Gewicht zu

legen auf ein bischen Verluſt , den ſie ſeinetwegen

erlitten haben mögen . Das war ja nur ein Geld⸗

verluſt . Weiter nichts .

Ella Rentheim

( ohne zu antworten ) .

Und ſo lebt er denn droben ſo ganz allein .1U

Rein ſich ſelbſt überlaſſen .

Frau Borkman .

Wahrſcheinlich . Ich habe allerdings ſagen hören ,

daß ein alter Kanzliſt oder Schreiber dann und

wann zu ihm hinaufgeht .

Ella Rentheim .

Ach , das iſt gewiß einer , der Foldal heißt . Ich

weiß nämlich , daß die zwei Jugendfreunde waren .

Frau Borkman .

So wird ' s auch ſein , glaube ich. Ich kenne

ihn übrigens gar nicht . In unſerm Geſellſchafts⸗

kreis verkehrte er ja nicht. Zur Zeit , als wir noch

einen hatten —



Ella Rentheim .

Jetzt aber verkehrt er alſo mit Borkman ?

Frau Borkman .

Er iſt eben nicht ſehr wähleriſch . Aber frei —

lich kommt er auch nur her , wenn es ſchon dunkel iſt .

Ella Rentheim .

der war auch einer vonieſer Foldal ,

denen , die Verluſte erlitten , als die Bank zu Grunde

ging .
Frau Borkman hinwerfend ) .

Ich glaube mich in der That zu entſinnen , daß

der auch einiges Geld verlor . Das war aber ge —

wiß ſo unbedeutend

Ella Rentheim
*Uck).( mit leichtem 9

Es war ſein ganzer Beſitz .

Frau Borkman kllächelt).

Na , du lieber Gott , — ſein Beſitz , weißt du ,

der war doch wohl ſo winzig klein . Nichts , was der

Rede wert wäre .

Ella Rentheim .

Da war auch nicht die Rede davon — von

Seiten Foldals — während des Prozeſſes .

Frau Borkman .

Und überhaupt kann ich dir ſagen , daß Erhard

ihn reichlich entſchädigt hat für die Kleinigkeit .



Ella Rentheim

Erhard ! Wie iſt Erhard dazu im Stande

geweſen ?

Frau Borkman .

Er hat ſich der jüngſten Tochters Foldals an⸗

genommen . Und hat ſie unterrichtet , — daß am

Ende etwas aus ihr wird und ſie auf eigenen Füßen

ſtehen kann mit der Zeit . Siehſt du , — das iſt
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viel mehr , als was ihr Vater für ſie hätte

mkönnen .

Ella Rentheim .

Ja der Vater , der befindet ſich wohl in ärm⸗

lichen Verhältniſſen , denk⸗ ich mir .

Frau Borkman .

Und außerdem hat Erhard esſo eingerichtet ,

daß ſie auch Muſik lernt . Sie iſt ſchon ſo weit ,

daß ſie hinaufgehen kann zu — zu ihm , im Saale

droben , und ihm vorſpielen .

Ella Rentheim .

Die Muſik hat er alſo immer noch gern ?

Frau Borkman .

heinlich . Er hat ja das Klavier , das

hickteſt — als er hier erwartet wurde —
hrſch

du herausſch

Ella Rentheim .

Und auf dem ſpielt ſie ihm vor ?7
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Frau Borkman .

Dann und wann . In der Abendſtunde . Das

hat Erhard auch zuſtande gebracht .

Ella Rentheim .

Muß denn das arme Mädchen den weiten Weg
gehen bis hier heraus ? Und dann wieder in die
Stadt zurückd

Frau Borkman .

Nein , das hat ſie nicht nötig . Erhard hat ihr
ein Unterkommen verſchafft bei einer Dame , die

hier in der Nähe wohnt . Bei einer Frau Wilton

Ella Rentheim (ebhaft ) .

Frau Wilton !

Frau Borkman .

Eine ſehr reiche Dame . Eine , die du nicht

kennſt .
Ella Rentheim .

Den Namen kenne ich. Frau Fanny Wilton ,
glaub ' ich —

Frau Borkman .

Ganz recht .

Ella Rentheim .

Erhard hat ſie öfters erwähnt in ſeinen Briefen .
—Wohnt ſie jetzt hier draußen ?

Frau Borkman .

Sie hat hier eine Villa gemietet . Und da iſt
vor einiger Zeit aus der Stadt hierher gezogen .



Ella Rentheim

( etwas zögernd) .

Die Leute ſagen , ſie ſei von ihrem Mann ge —

ſchieden .
Frau Borkman .

Der Mann ſoll ſchon mehrere Jahre tot ſein .

Ella Rentheim .

Jawohl , aber geſchieden waren ſie — Er ließ

ſich von ihr ſcheiden

Frau Borkman .

Er verließ ſie , das war ' s , was er that . An

ihr lag die Schuld gewiß nicht .

Ella Rentheim .

Biſt du näher mit ihr bekannt , Gunhild ?

Frau Borkman .

So ziemlich . Sie wohnt ja ganz in der Nähe .

Und da beſucht ſie mich denn zuweilen .

Ella Rentheim .

Und ſie gefällt dir vielleicht ?

Frau Borkman .

Sie verſteht einen ſo ungemein gut . Hat ſo

ein merkwürdig klares Urteil .

Ella Rentheim .

über Menſchen , meinſt du ?

Frau Borkman .

Hauptſächlich über Menſchen . Erhard zum



26

Beiſpiel , den hat ſie förmlich ſtudiert . So recht
von Grund aus bis in die Seele hinein . Und

darum vergöttert ſie ihn eben auch — was ja ganz
natürlich iſt .

Ella Rentheim
( etwas lauernd ) .

Dann iſt ſie am Ende mit Erhard noch genauer
bekannt als mit dir ?

Frau Borkman .

Erhard kam allerdings öfter mit ihr zuſammen
in der Stadt . Ehe ſie hier herauszog .

Ella Rentheim (unüberlegt ) .

Und da zog ſie dennoch aus der Stadt ?

Frau Borkman

(ſtutzt und blickt ſie unwirſch an) .

Dennoch ! Wie meinſt du das ?

Ella Rentheim ( ausweichend ) .

Na, du lieber Gott , — wie ſoll ich ' s meinen —?

Frau Borkman .

Es klang ſo ſonderbar . Du meinteſt damit

etwas , Ella !

Ella Rentheim
(blickt ihr feſt in' s Geſicht) .

Allerdings , Gunhild . Ich meinte wirklich da⸗
mit etwas .

Frau Borkman .

Nun , dann ſag ' s grad ' heraus !



Ella Rentheim .

Vor allem will ich dir ſagen , daß ich auch etwas

wie ein Anrecht an Erhard habe , wie mir ſcheint .

Oder findeſt du das vielleicht nicht ?

Frau Borkman

(die Wandbetrachtend ) .

Bewahre ! All das Geld , das du auf ihn ver —

wandt haſt , das

Ella Rentheim .

Ach , gar nicht deswegen , Gunhild . Sondern

weil ich ihn lieb habe

Frau Borkman

( mit einem Hoh

Meinen Sohn ? Kannſt du das ? Du ? Trotz

allem ?
Ella Rentheim .

Ja , ich kann es . Trotz allem . Und ſo iſt es

auch . Ich habe Erhard lieb . So lieb , wie ich einen

Menſchen überhaupt haben kann —gegenwärtig

In meinem Alter .

Frau Borkman .

Nun , das mag ja ſein ; aber —

Ella Rentheim .

Und darum , ſiehſt du , bin ich bekümmert , wenn

ich merke , daß ihn etwas bedroht .

Frau Borkman .

Daß Erhard etwas bedroht ! Ja , was bedroht

ihn aber ? Oder wer bedroht ihn denn ?



28

Ella Rentheim .

Erſtens biſt du ' s wohl , — in deiner Weiſe

Frau Borkman usbrechend ) .

Ich !
Ella Rentheim .

—und außerdem dieſe Frau Wilton , —fürchte

ich wenigſtens .

Frau Borkman
(blickt ſie eine Weile ſprachlos an) .

Und ſo etwas trauſt du Erhard zul Meinem

Jungen ! Ihm , der ſeine große Miſſion zu voll —

bringen hat !

Ella Rentheim (phinwerfend) .

Ach was , eine Miſſion —!

Frau Borkman (empörth) .

Und das ſagſt du mit ſolchem Hohn !

Ella Rentheim .

Glaubſt du denn , daß ein junger Menſch in

Erhards Jahren , —fröhlich und geſund , — glaubſt

du etwa , daß der hingeht und ſich aufopfert für —

für ſo etwas wie eine „ Miſſion “ !

Frau Borkman

( mit feſter Zuverſicht ) .

Erhard thut es ! Das weiß ich gewiß .

Ella Rentheim

(ſchüttelt den Kopf) .

Weder weißt du ' s noch glaubſt du ' s , Gunhild .
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Frau Borkman .

Glaub ' ich ' s nicht ! ?

Ella Rentheim .

Du haſt dich nur hineingeträumt . Denn wenn

du daran dich nicht klammern könnteſt , da würdeſt

du wohl am Leben rein verzweifeln .

Frau Borkman .

Ja freilich würde ich da verzweifeln . Geftig . )

Und das ſäheſt du vielleicht am liebſten , Ella !

Ella Rentheim .

(richtet den Kopf in die Höhe) .

Das ſähe ich allerdings am liebſten , — wenn

du dir nicht anders zu helfen weißt , als daß es über

Erhard hergehen muß .

Frau Borkman drohend).

Zwiſchen uns willſt du treten ! Zwiſchen Mutter

und Sohn ! Du !

Ella Rentheim .

Ich will ihn frei machen von deiner Gewalt , —

deinem Zwang , deiner Herrſchaft .

Frau Borkman ( riumphierend ) .

Das gelingt dir nicht mehr ! Du hielteſt ihn

umſtrickt — bis zu ſeinem fünfzehnten Jahr . Jetzt

habe ich ihn aber wiedergewonnen , weißt du !

Ella Rentheim .

So werde ich ihn wieder von dir zurückgewinnen !
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heiſer , halb flüſternd ) Wir zwei , wir haben ſchon ein⸗
mal auf Leben und Tod um einen Menſchen gekämpft ,
Gunhild !

Frau Borkman
(blickt ſie ſchadenfroh an) .

Jawohl , und ich trug den Sieg davon .

Ella Rentheim
(mit einem Hohnlächeln ) .

Meinſt du immer noch , daß der Sieg ein
Gewinn für dich war ?

Frau Borkman (finſterh.

Nein ; — das iſt leider Gottes nur allzu wahr .

Ella Rentheim .
Es wird auch diesmal kein Gewinn für dich

herauskommen .

Frau Borkman .

Iſt das kein Gewinn , die Gewalt einer Mutter
über Erhard zu behalten !

Ella Rentheim .

Nein ; denn es iſt eben nur die Gewalt über
ihn , die du haben willſt

Frau Borkman .

Und was willſt denn du ?

Ella Rentheim
( mit Wärme) .

Ich will mir ſein liebevolles Gemüt zu eigen
machen , — ſeine Seele , ſein ganzes Herz
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Frau Borkman (ausbrechend) .

In alle Ewigkeit gelingt dir das nicht mehr !

Ella Rentheim

blickt ſie an).

Haſt du am Ende dafür ſchon geſorgt ?

Frau Borkman (ächelt ) .

Das habe ich mir allerdings erlaubt . Haſt du

das aus ſeinen Briefen noch nicht herausgeleſen ?

Ella Rentheim

(nickt langſam ) .

Doch . Dein ganzes Du trat ſchließlich hervor

in ſeinen Briefen .

Frau Borkman (ttichelnd).

Ich habe die acht Jahre benützt — ſeitdem ich

ihn wieder unter Augen habe , weißt du .

Ella Rentheim

(beherrſcht ſich).

Was haſt du zu Erhard über mich geſagt ?

Läßt ſich ' s erzählen ?

Frau Borkman .

O, das ſchon .

Ella Rentheim .

So erzähle es mir doch !

Frau Borkman .

Ich habe ihm nur die Wahrheit geſagt .

Ella Rentheim .

Nun alſo ?



Frau Borkman .

Ich habe ihm immer und immer wieder ein —

geprägt , ſich gefälligſt zu erinnern , daß wir dir ' s

verdanken , daß wir ſoweit anſtändig leben . Daß

wir überhaupt leben können .

Ella Rentheim .
Weiter nichts ?

Frau Borkman .

O, ſo was ſticht einen , weißt du . Das kenne

ich aus eigener Erfahrung .

Ella Rentheim .

Das iſt ja aber nur ungefähr dasſelbe , was Er —⸗

hard ſchon vorher wußte .

Frau Borkman .

Als er wieder heimkam zu mir , da bildete er

ſich ein , du thäteſt das alles , weil du ein gutes Herz

hätteſt . ( Blict ſie ſchadenfroh an. ) Jetzt glaubt er es nicht

mehr , Ella .
Ella Rentheim .

Was glaubt er denn jetzt ?

Frau Borkman .

Er glaubt , was wahr iſt . Ich fragte ihn , wie

er ſich ' s wohl erklärte , daß Tante Ella nie herkäme

uns zu beſuchen
Ella Rentheim

(unterbricht ſie).

Das wußte er zuvor !



Frau Borkman .

Er weiß es jetzt beſſer . Du hatteſt ih

)e um mich zu ſchonen und —zebildet , es geſchäl

und ihn im Saale droben

Ella Rentheim .

war es auch

Frau Borkman .

Davon glaubt jetzt Erhard auch nicht die Spur .

Ella Rentheim .

Was haſt du ihm denn für einen Glauben bei —

gebracht ?
Frau Borkman .

Er glaubt , was wahr iſt , daß du dich unſer

ſchämſt , — daß du uns verachteſt . Oder thuſt du

das etwa nicht ? Gingſt du nicht ſeiner Zeit mit

dem Plane um , ihn ganz von mir loszureißen ?

Beſinne dich, Ella . Du weißt es gewiß noch.

Ella Rentheim (äblehnend ) .

Es war zu der Zeit , als der Skandal am

ärgſten war . Als die Sache vor Gericht gebracht

wurde . — Ich hege jetzt nicht mehr ſolche Gedanken .

Frau Borkman .

as würde dir auch nichts nützen .De DD D enn was

würde ſonſt aus ſeiner Miſſion ! O nein , weiß du !

Ich bin ' s , die Erhard nötig hat , — dich braucht er

nicht . Und darum iſt er für dich dahin ! Und du

für ihn !
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Ella Rentheim

(kalt entſchloſſen ) .

Wir werden ja ſehen . Jetzt bleibe ich nämlich

hier draußen .
Frau Borkman

(ſtarrt ſie an) .

Hier auf dem Gute ?

Ella Rentheim .

Eben hier .

Frau Borkman .

Hier — bei uns ? Die ganze Nacht über ?

Ella Rentheim .

draußen beſchließe ich meine Tage , wenn ' s◻t8 —

ſein muß .
Frau Borkman

(faßt ſich).

Nun ja , Ella , — das Gut iſt ja dein .

Ella Rentheim .

Ach was —!

Frau Borkman .

Alles iſt ja dein . Der Stuhl , auf dem ich ſitze ,
iſt dein . Das Bett , in dem ich mich ſchlaflos hin

und her wälze , das gehört dir . Das Eſſen , das wir

bekommen , das erhalten wir von dir .

Ella Rentheim .

Das läßt ſich eben nicht anders machen . Bork⸗

man kann ja kein Eigentum beſitzen . Denn da

würde gleich einer kommen und es ihm wegnehmen .



Frau Borkman .

Ich weiß es wohl . Wir müſſen uns ſchon

darein fügen , von deiner Gnade und Barmherzigkeit
zu leben .

Ella Rentheim (tatt ).

Ich kann dir nicht verwehren , die Sache von

der Seite aufzufaſſen , Gunhild .

Frau Borkman .

Nein , das kannſt du nicht. — Wann willſt du,
aß wir ausziehen ?

Ella Rentheim
(blickt ſie an) .

Ausziehen ?

Frau Borkman eerregt).

Ja , du bildeſt dir doch nicht ein , daß ich hier

draußen wohnen bleibe unter einem Dache mit dir !

Nein , da lieber noch in ' s Armenhaus oder auf

die Landſtraße hinaus !

Ella Rentheim .

Gut . Dann laß Erhard mit mir gehn —

Frau Borkman .

Erhard ! Meinen Sohn ! Mein Kind !

Ella Rentheim .

In dem Fall reiſe ich nämlich gleich wieder heim .

Frau Borkman

überlegt eine Weile, dann kurz entſchloſſen ) .

Erhard ſoll ſelber zwiſchen uns wählen .

3*
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Ella Rentheim

(blickt ſie zweifelnd und ungewiß an) .

Selber wählen ? Ja —getrauſt du dir das ,

Gunhild ? ꝰ

Frau Borkman

(lacht hart auf) .

Ob ich mir ' s getraue ! Meinen Jungen wählen

zu laſſen zwiſchen ſeiner Mutter und dir ! Ja frei⸗

lich getraue ich mir das .

Ella Rentheim ( auſchend ) .

Kam da jemand ? Mir ſcheint , ich höre —

Frau Borkman .

Es wird wohl Erhard ſein

( Es klopft geſchwind an die Eingangsthür , die dann ohne weiteres

geöffnet wird . Frau Wilton — in Geſellſchaftsanzug , einen

Mantel darüber — tritt in' s Zimmer . Hinter ihr das Stuben⸗

mädchen , das nicht dazu gekommen iſt , ſie anzumelden , und ratlos

ausſieht . Die Thür bleibt halb offen. Frau Wilton iſt eine auffallend

ſchöne, üppige Dame in den dreißiger Jahren . Volle, rote , lächelnde

Lippen . Lebhafte Augen . Reiches , dunkles Haar. )

Frau Wilton .

Guten Abend , liebſte Frau Borkman !

Frau Borkman

( etwas trocken) .

Guten Abend , Frau Wilton . GZum Stubenmädchen ,

indem ſie auf das Gartenzimmer deutet . ) Nehmen Sie die

Lampe drin hinaus und zünden Sie ſie an .

( Das Stubenmädchen holt die Lampe und trägt ſie hinaus . )



Frau Wilton

( wird Ella Rentheim gewahr) .

O, ich bitte um Entſchuldigung , — Sie haben

Beſuch
Frau Borkman .

Blos meine Schweſter , die hergereiſt iſt —

( Erhard Borkman reißt die halbgeöffnete Eingangsthüreg
und kommt hereingeſtürmt . Er iſt ein junger Mer

fröhlichen Augen . Elegant gekleidet . Keimender Schnurrbart . )

Erhard Borkman

( an der Schwelle, freudeſtrahlend ) .

Ja , was höre ich ! Tante Ella iſt da ? eeilt ihr

entgegen und ergreift ihre Hände. ) Tante , Tantel Iſt ' s

denn möglich ! Du hier ?

Ella Rentheim

(ſchlingt die Arme um ſeinen Hals) .

Erhard ! Mein lieber , guter Junge ! Nein , biſt

du groß geworden ! Ach , wie das gut thut , dich
wieder einmal zu ſehen !

Frau Borkman

(in ſcharfem Ton) .

Was ſoll das heißen , Erhard , — hältſt du dich

verſteckt in der Hausflur ?

Frau Wilton (cchnelh.

Erhard Herr Borkman hat mich hierher

begleitet .
Frau Borkman

( mißt ihn mit den Augen) .

So —ſo , Erhard . Zu deiner Mutter kommſt

du nicht zuerſt ?
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Erhard .

Ich war nur einen Augenblick bei Frau Wilton ,

— um die kleine Frida abzuholen .

Frau Borkman .

Iſt dieſes Fräulein Foldal auch mit ?

Frau Wilton .

Sie ſteht draußen in der Hausflur .

Erhard

(ſpricht durch die Thür hinaus ) .

Gehen Sie nur hinauf , Frida .

( Pauſe . Ella Rentheim beobachtet Erhard . Er ſcheint verlegen und
etwas ungeduldig zu ſein ; ſein Geſicht nimmt einen geſpar

kühleren Ausdruck an. )

( Das Stubenmädchen trägt die brennende Lampe in' s Gartenzimmer ,
geht wieder hinaus und macht die Thür zu. )

Frau Borkman

( mit erzwungener Höflichkeit) .

Ja , Frau Wilton , — wenn Sie alſo den Abend

hier verbringen wollen , dann —

Frau Wilton .

Beſten Dank , liebe Frau Borkman . Das war

aber gar nicht meine Abſicht . Wir ſind anderswohin

eingeladen . Man erwartet uns bei Advokat Hinkel .

Frau Borkman

(blickt ſie an) .

Uns ? Wen meinen Sie damit ?

Frau Wilton (achend) .

Nun , eigentlich meine ich nur mich ſelber . Die

Damen des Hauſes beauftragten mich aber , den
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Herrn Studioſus Borkman mitzubringen , — wenn

ich ihm zufällig begegnen ſollte .

Frau Borkman .

Und das iſt auch der Fall geweſen , wie ich ſehe.

Frau Wilton .

Es traf ſich ſo glücklich . Da er ſo liebens —

würdig war , bei mir anzuſprechen der kleinen

Frida wegen .

Frau Borkman (trockemh.

Hör ' mal , Erhard , ich wußte übrigens nicht,
daß du dieſe Familie kennſt , — dieſe Hinkels .

Erhard cggereizt).

Nein , eigentlich kenne ich ſie ja auch nicht .

ig hin ufügend . ) Du weißt gewiß ſelber am

beſten , Mutter , welche Leute ich kenne und welche nicht.

Frau Wilton .

Ach was ! In dem Haus wird man bald bekannt !

Muntere , luſtige , gaſtfreie Menſchen . Eine Menge

junger Damen .

Frau Borkman

( mit Nachdruck) .

Kenne ich meinen Sohn recht , ſo iſt das eigentlich
keine Geſellſchaft für ihn , Frau Wilton .

Frau Wilton .

Aber mein Gott , liebe Frau Borkman , er iſt

doch auch jung !
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Frau Borkman .

Ja , glücklicherweiſe iſt er jung . Es wäre ſonſt

traurig .
Erhard

(verhehlt ſeine Ungeduld) .

Nun ja , Mutter , — es verſteht ſich ja von

ſelbſt , daß ich heute Abend zu dieſen Hinkels nicht

hingehe . Ich bleibe natürlich hier bei dir und

Tante Ella .

Frau Borkman .

Das wußte ich wohl , mein lieber Erhard .

Ella Rentheim .

Nein , Erhard , meinetwegen darfſt du dich ja

nicht abhalten laſſen —

Erhard .

Doch, doch, liebe Tante ; da kann ja keine Rede

davon ſein . Glicktt Frau Wilton ungewiß an. ) Wie machen

wir das aber ? Geht das eigentlich ? Sie haben ja

ſchon zugeſagt — in meinem Namen .

Frau Wilton ( aufgeräumt ) .

Unſinn ! Warum ſollte es nicht gehen ? Wenn

ich einmal dort bin in den hellen , feſtlichen Salons ,

—einſam und verlaſſen , — denken Sie nur ! dann

ſage ich eben ab — in Ihrem Namen .

Erhard (gedehnt) .

Ja , wenn Sie alſo meinen , daß es geht , dann —
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Frau Wilton (llott ).

Ich habe ſchon ſo manches liebe Mal zugeſagt

und wieder abgeſagt — in meinem eigenen Namen .

Und Sie ſollten Ihre Tante verlaſſen gerade jetzt,

da ſie eben erſt gekommen iſt ? Pfui , Monſieur

Erhard , — hieße das wohl wie ein Sohn handeln ?

Frau Borkman

( unangenehm berührt )

Wie ein Sohn ?

Frau Wilton .

Oder ſagen wir ein Pflegeſohn , Frau Borkman .

Frau Borkman .

Ja , das müſſen ſie ſchon hinzufügen .

Frau Wilton .

übrigens , ſcheint es mir , hat man einer guten

Pflegemutter mehr zu verdanken als der rechten

Mutter .

Frau Borkman .

Haben Sie das ſelber erfahren ?

Frau Wilton .

Ach , du liebe Zeit , — meine Mutter habe ich

ſo wenig gekannt . Hätte ich aber auch ſo eine gute

Pflegemutter gehabt , — dann wäre ich vielleicht

nicht ſo — ſo ungezogen geworden , wie die Leute

mir nachſagen . Zu Erhard . ) Alſo , jetzt bleibt man

hübſch zu Hauſe bei der Mama und der Tante —
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und trinkt Thee mit ihnen , Herr Studioſus ! Su den

Damen. ) Leben Sie wohl , liebe Frau Borkman !

Empfehle mich , gnädiges Fräulein !
Die Damen erwidern ſchweigend ihren Gruß . Sie ſchickt ſich zum

Gehen an. )

Erhard

(geht ihr nach).

Darf ich Sie nicht ein Stückchen begleiten —2

Frau Wilton

(bei der Thür, abwehrend ) .
Keinen Schritt ſollen ſie mich begleiten . Ich

bin ſchon ſo gewohnt , meinen Weg allein zu gehen .

Gleibt in der Thüröffnung ſtehen, blickt ihn an und nickt. ) Jetzt

aber nehmen Sie ſich in Acht , Herr Studioſus ,
das ſage ich Ihnen !

Erhard .

Wovor ſoll ich mich in Acht nehmen ?

Frau Wilton duſtig ) .

Ja , ſehen Sie , wenn ich jetzt meines Weges

daherziehe , — einſam und verlaſſen , wie geſagt ,

dann probiere ich meine Zauberkünſte an Ihnen .

Erhard ( achh .

Ach, ſo war das gemeint ! Wollen Sie das jetzt

wieder probieren ?
Frau Wilton

chalb im Ernſt ) .

Hüten Sie ſich nur . Wenn ich jetzt ſo daher —

gehe , dann ſage ich inwendig , — ſo recht aus meinem



innerſten Willen heraus ſage ich : Studioſus Erhard

zorkmann , — gleich nehmen Sie Ihren Hut !

Frau Borkman .

Und dann nimmt er ihn , meinen Sie ?

Frau Wilton (achend) .

Hut .Ja freilich ; gleich greift er nach dem §

Und dann ſage ich weiter : Ziehen Sie hübſch den

überzieher an , Erhard Borkman ! Und die Gummi⸗

ſchuhe ! Vergeſſen Sie ja die Gummiſchuhe nicht !

Und gehen Sie mir nach ! Nur folgſam , immer

folgſam !
Erhard

(mit erzwungener Heiterkeit ) .

Darauf können Sie ſichverlaſſen .

Frau Wilton

( mit erhobenem Z eigefi

Folgſam ! Immer folgſam ! — Empfehle mich!
( Sie lacht, nickt den Damen zu undſchließt die Thür hinter ſich . )

Frau Borkman .

Treibt ſie wirklich ſolche Künſte ?

Erhard .

Ach, keine Idee . Wie kannſt du das nur

glauben ? Sie ſagt nur ſo zum Spaß . ( ubbrechend . )

Reden wir aber jetzt nicht mehr von

8315
Wilton .

Er nötigt Ella Rentheim , in dem Lehnſtuhl am Ofen Platz zu
nehmen. )
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Erhard

(ſteht eine Weile da und blickt ſie an) .

Nein , daß du die lange Reiſe gemacht haſt ,

Tante Ella ! Und noch dazu jetzt, zur Winterszeit ?

Ella Rentheim .

Ich ſah mich ſchließlich dazu gezwungen , Erhard .

Erhard .

So ? Warum denn ?

Ella Rentheim .

Ich mußte zur Stadt , um endlich einmal mit

den Arzten zu reden .

Erhard .

Na , ſo iſt ' s recht !

Ella Rentheim (lächetth.

Iſt dir das ſo recht ?

Erhard .

Daß du dich endlich dazu entſchloſſeſt , meine ich.

Frau Borkman

( vom Kanapeée her; kalt).

Biſt du krank , Ella ?

Ella Rentheim

(blickt ſie mit Härte and.

Du weißt doch, daß ich krank bin .

Frau Borkman .

Nun ja , etwas kränklich , wie du ' s ſeit vielen

Jahren biſt —
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Erhard .

In der Zeit , als ich bei dir war , ſagte ich dir

ſo oft , du ſollteſt mit dem Arzte reden .

Ella Rentheim .

Ach , da , wo ich wohne , iſt ja keiner , zu dem ich

rechtes Zutrauen habe . Und außerdem war ' s ja da⸗

mals noch nicht ſo ſchlimm .

Erhard .

Steht ' s denn jetzt ſchlechter mit dir , Tante ?

Ella Rentheim .

Allerdings , mein Junge , es ſteht ſchon etwas

ſchlechter mit mir .
Erhard .

Aber doch wohl nicht gefährlich ?

Ella Rentheim .

Nun , wie man ' s eben nimmt .

Erhard k(eifrig).

Ja , aber weißt du was , Tante Ella , — dann

darfſt du ſo bald nicht wieder nach Hauſe reiſen .

Ella Rentheim .

Das werde ich wohl auch nicht thun .

Erhard .

u mußt in der Stadt bleiben . Hier haſt du2

ja nur zu wählen unter den beſten Arzten .

Ella Reutheim .

Das war auch meine Abſicht , als ich von zu

Hauſe abreiſte .
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Erhard .

Und ſieh ' ja zu, daß du ein recht gutes Unter⸗

kommen findeſt , — in ſo einer ſtillen , traulichen

Penſion .
Ella Rentheim .

Ich bin heute früh in der alten abgeſtiegen ,
wo ich früher immer wohnte .

Erhard .

Na ja , dort wirſt du dich ja ganz behaglich fühlen .

Ella Rentheim .

Das ſchon ; ich werde aber trotzdem nicht dort

bleiben .

Erhard .

So ? Warum denn nicht ?

Ella Rentheim .

Weil ich mich anders beſonnen habe , ſeitdem

ich hier bin .

Erhard ( verwundert ) .

So — ? Du haſt dich anders beſonnen —

Frau Borkman

( mit ihrer Häkelarbeit beſchäftigt , ohne aufzublicken ) .
Deine Tante will hier auf ihrem Gute wohnen ,

Erhard .

Erhard

(blickt die beiden abwechſelnd an) .

Hier ! Bei uns ! Bei uns Andern ! — Iſt
das wahr , Tante ?
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Ella Rentheim .

Ich habe mich ſoeben dazu entſchloſſen .

Frau Borkman

( wie oben) .

Du weißt ja , es gehört alles deiner Tante .

Ella Rentheim .

Und ſo bleibe ich denn hier draußen , Erhard .
AVorläufig wenigſtens . Bis auf weiteres . Ich richte

es ſo ein , daß ich für mich wohne . Nebenan im

Verwalterflügel .
Erhard .

Gewiß . Dort ſind ja immer Zimmer für dich

bereit . (Witplötzlicher Lebhaftigteit . ) Da fällt mir was

ein , Tante , — biſt du nicht ſehr müde nach der Reiſe ?

Ella Rentheim .

Etwas müde bin ich allerdings .

Erhard .

Nun , da meine ich, ſollteſt du doch recht früh

zu Bette gehen .
Ella Rentheim
ſieht ihn lächelnd an) .

Das thue ich auch .

Erhard e(eifrigh.

Dann könnten wir ja nämlich morgen weiter

miteinander reden — oder einen andern Tag , weißt

du . Von allem Möglichen . Altes und Neues . Du,
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Mutter und ich. Wäre das nicht viel beſſer ,

Tante Ella ?ꝰ

fort

Frau Borkman

( ausbrechend , indem ſie ſich vom Kanapsoe erhebt) .

Erhard , — ich ſehe dir ' s an , daß du von mir

willſt !
Erhard

(zuckt zuſammen ) .

Wie meinſt du das ?

Frau Borkman .

Du willſt zu — zu Advokat Hinkel .

Erhard (unwilltürlich ) .

Ach , ſo war ' s gemeint ! Gaßt ſich. ) Ja , findeſt

du denn , daß ich lieber dableiben ſollte und Tante

Ella wach halten bis tief in die Nacht hinein ? Sie

iſt ja doch ſo krank , Mutter . Bedenke das doch.

Frau Borkman .

Du willſt zu Hinkels , Erhard !

Erhard ( ungeduldig ) .

Ja , aber mein Gott , Mutter , — mir ſcheint

doch , ich kann das nicht wohl unterlaſſen . Oder

was meinſt du dazu , Tante ?

Ella Rentheim .

Ich ſehe am liebſten , daß du volle Freiheit haſt ,

Erhard .

Frau Borkman

(geht drohend auf ſie zu).

Du willſt ihn von mir trennen !
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Ella Rentheim

(erhebt ſich).

Ja , könnte ich das blos , Gunhildl
( Von oben her ertönt Muſik. )

Erhard

( windet ſich wie gepeinigt ) .

O, das halte ich nicht aus ! Sieht ſich um) Wo
habe ich meinen Hut ? u ella ) Kennſt du die Muſik ,
die droben geſpielt wird ?

Ella Rentheim .

Nein . Was iſt es für ein Stückd

Erhard .

—Die „ danse macabre “ iſt es . Der Totentanz .

Kennſt du den Totentanz nicht , Tante ?

Ella Rentheim

( mit ſchwermütigem Lächeln) .

Noch nicht , Erhard .

Erhard

Gu Frau Borkman) .

Mutter , —ich bitte dich inſtändig , — laß
mich gehen !

Frau Borkman

Cblickt ihn mit Härte an) .

Von deiner Mutter fort ? Willſt du das alſo ?

Erhard .

Ich komme ja wieder heraus — morgen vielleicht !
11
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Frau Borkman

(in leidenſchaftlicher Erregung ) .

Du willſt von mir fort ! Zu den fremden

Menſchen willſt dul Zu — zu — nein , ich will

den Gedanken gar nicht denken !

Erhard .

Bei denen brennen viele Lichter . Und junge ,

fröhliche Geſichter ſieht man da . Und dort giebt ' s

Muſik , Mutter .

Frau Borkman

(deutet nach oben) .

Da droben giebt ' s auch Muſik , Erhard .

Erhard .

Ja , gerade die Muſik , — die iſt es , die mich

aus dem Hauſe treibt .

Ella Rentheim .

Gönnſt du deinem Vater das bischen Selbſt —

vergeſſen nicht ?
Erhard .

Doch , das thue ich. Tauſendfach gönn ' ich ' s

ihm . Wenn ich' s nur ſelber nicht anhören muß

Frau Borkman

(blickt ihn ermahnend an) .

Sei ſtark , Erhard ! Nur ſtark , mein Junge !

Vergiß niemals , daß du deine große Miſſion haſt !

Erhard .

Ach, Mutter , — verſchone mich doch mit den
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Redensarten ! Ich tauge nun einmal nicht zum
Miſſionär . — Leb ' wohl , liebe Tante ! Lebꝰ wohl ,
Mutter !

Er geht eilig hinaus . )

Frau Borkman

(nach einer kurzen Pauſe ) .
Du wirſt ihn wohl doch noch wieder

hinüberziehen , Ella .
zu dir

Ella Rentheim .

Könnte ich das nur glauben .

Frau Borkman .

Lange behältſt du ihn aber nicht , das wirſt du
ſchon ſehen .

Ella Rentheim .

Weil du es verhindern wirſt , meinſt dud

Frau Borkman .

Entweder ich oder —ſie , die Andere .

Ella Rentheim .

Dann lieber noch ſie als du.

Frau Borkman

nickt langſam ) .
Ich verſtehe dich . Das ſage ich auch . Lieber8

noch ſie als du.
1Ella Rentheim .

Wohin es ihn ſchließlich auch führen mag —

Frau Borkman .

Das wäre am Ende einerlei , hätt ' ich faſt geſagt .
4



Ella Rentheim

( nimmt ihren Mantel und Hut) .

Zum erſtenmal im Leben ſind wir Zwillings⸗

ſchweſtern einig . Gute Nacht , Gunhild .

( Sie geht durch den Hausflur hinaus . )

( Die Muſik oben ertönt ſtärker . )

Frau Borkman

kt dann zuſammen , windet ſich
(ſteht eine Weile unbeweglich da,

wie im Schmerz und flüſtert unwillkürlich )

Da heult wieder der Wolf . — Der kranke Wolf .

( Steht einen Augenblick da, wirft ſich dann auf den Fußboden , auf

dem ſie ſich ächzend krümmt , und flüſtert in ihrem Jammer ) Er⸗

hard ! Erhard , bleib ' mir treul Ach , komm ' doch

zurück und hilf deiner Mutter ! Denn ich ertrage

dieſes Leben nicht länger !
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